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1

Einleitung:  
Weil es sagbar ist

Bestimmte Erlebnisse sind nicht nur schwer zu beschreiben, sondern 
es ist überhaupt schwierig, »sie zu erfassen«, schreibt Carolin Emcke 
in Weil es sagbar ist, ihrem Essay »über Zeugenschaft und Gerechtig-
keit«.1 Sie »widersprechen jeder unversehrten Welterfahrung«, sie 
»pass[en] nicht zu der eigenen moralischen Erwartung« – sie sind eine 
»normative Störung«, die den Riss vertiefen, der »zwischen innerhalb 
und außerhalb der Zone der Gewalt, zwischen Betroffenen und Außen-
stehenden« verläuft.2 Versuche, sie zu beschreiben, scheitern, weil die 
Begriffe »zu flach«, »zu harmlos«, »zu kurz«, »zu dünn« sind, »um die 
Last der ganzen Erfahrung tragen zu können« – sie sondern diejenigen, 
die sie durchleiden, von denen ab, die verschont wurden, und bilden so 
eine Mauer der »Sprachlosigkeit«.3 Doch wer aufgibt, wer sich abwen-
det, wer der Vorstellung vom »Unbeschreiblichen« oder »Unaussprech-
lichen« anheimfällt, lässt auch die Betroffenen damit allein.4 »Weil es 
sagbar ist«, müssen wir darüber sprechen, so verstehe ich Emcke, »wie 
auch immer unvollkommen und gebrochen« unsere Worte sind.5

Als ich die vorliegende Studie begonnen habe, war vieles für mich 
zunächst ebenfalls schwer in Worte zu fassen. Ich war wiederholt mit 

 1 Emcke, Weil es sagbar ist, S. 14.
 2 Ebd., S. 14  –  15.
 3 Ebd., S. 15, 17.
 4 Ebd., S. 21.
 5 Ebd.
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